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ist; da jedoch auch dieser in einzelnen Fällen sich schon ansteckend bei

uns verhielt, so ist auch da noch Vorsicht nöthig.")
Chur, im März 1860.

Thermometer-Beobachtungen.
Station Maienfeld, 1580^ ii. M.

18 3 8.
Die 12 Monate. Die 3 Wintermonate.
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Die 3 Sommermonate.
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Der wärmste Tag.
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Der kälteste Tag.
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Nach Mittheilunge», die in der Bauernzeitung enthalten waren, soll diehomöo-
patische Anwendung von Arsenik sich gegen den Milzbrand als sehr heilkräftig erwiesen

haben. Mag nun dieses oder jenes Mittel am besten wirken, so machen wir aus zwei

Hauptnmstände aufmerksam - 1) Jedes Mittel muß, so bald als immer thnnlich,
angewandt werden. 2j Eine Hauptsache, besonders für die Alpen, ist und bleibt die

Vorbeugung durch Wcgränmnng der Ursachen, indem man die Sümpfe, schlechtes Wasser,

ableitet und überhaupt in denjenigen Alpen, wo die Krankheit öfters vorkommt, eine sehr

sorgsame Wirthschaft hält und wo die Ursache» noch nicht bekannt, dieselben genau prüfe,

um gehörig dagegen wirken zu können. Nach freilich unvollständigen Mittheilungen fallen

mehrere hundert Stücke jährlich in unsern Alpeil der gefährlichen Krankheit zum Opfer.
ES ist daher aller Grund vorhanden, die Beachtung obigen Artikels den GeiueindSvor-

ständen und überhaupt den Alpenbesihern zu empfehle».
Anmerkung der Redaktion.
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Verschiedene Notizen, a pro 4838.
Bis in die zweite Hälfte des Jänner blieben selbst unsere höhern

Berggcgenden fast ganz ohne Schnee; viclcrorten versiegten die Quellen
und trat empfindlicher Wassermangel ein. Im nördlichen Italien
dagegen war schon bald nach dem Neujahr viel Schnee und bedeutende

Kälte. Dasselbe im Appenzellerlande schon seit Ende November. — In
der zweiten Hälfte des Februar hatte es in Bern, Basel w. ziemlich

Schnee, während bei uns der Boden fast „aber" war. — Am 11. Juni,
Abends 8 Uhr, entlud sich „in den obern Lagen", d. h. oberhalb Maicn-
feld, ein furchtbares Hagelwetter. Vier Tage nachher noch konnte man

„im Kälberholz" Schaufeln voll Hagelkörner auflesen. Der Türken,
bereits mehr als Spannen lang, lag an der Erde, wie mit einer schweren

Walze niedergedrückt. Doch was nicht abgeschlagen war, richtete sich wieder

auf und gedieh herrlich. Die Halmfrüchte schienen nicht gelitten zu

haben, aber bei der Erndte zeigten sie sich „zahnlückig." Die Weinreben,
mit Trauben massenhaft behängen, boten nach dem Hagel einen traurigen

Anblick, das Laub theils zerfetzt, theils ganz abgeschlagen; ans der

Windseite keine ganze Traube mehr, die Rebschosse schwarz gefleckt, fast
wie bei der Traubcnkrankheit, man jammerte: „für mehrere Jahre sind
die Reben verdorben." Aber bald erholten sich dieselben wieder in
überraschender Weise und im Herbst standen sie schöner im Laub, und die

Trauben (freilich ihrer nur wenige) waren bei weitem vollkommener

reif, als in den nicht verhagelten Lagen.
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pro I83S
Am 30. März schon hatten wir einen prachtvollen Regenbogen; den

15. April ein Gewitter mit Donner nnd Blitz; am 15. Juli drohte
uns wieder ein Hagelwetter, es entlud sich aber hauptsächlich in den

Bergen. Dieser Monat war so heiß und trocken, daß zu Ende desselben

zu oberst „in der Fläscher Halde" die Buchen anfingen, sich zu

entfärben, wie im Spätherbst; am 1. August sah ich die ersten rothen
Traubenbeeren; am 24. „starker Höhenrauch." Den 10. November

begann die Weinlese. Auch Heuer waren die voriges Jahr verhagelten

^
Weinberg-Lagen schöner, als die andern. Der Hagel hatte also keine

nachhaltig schlimmen Folgen für die Weinreben. Ueber Weihnachten und

Neujahr war es in den nächsten Baumgärten bereits grün. E.

Wir werden in der Folge auch in den Fall gesetzt sein, von andern

Stationen unsers Kantons wie oben regelmäßige meteorologische

Beobachtungen mitzutheilen. Die Redaktion.

Schweizerische Waarenbewegung im Jahr 1859 im Vergleich mit 1858.

Einfuhr. 1858. 1859.

Vieh, Stück 213,033 212,721
Ackergeräthe zc., für Fr.
Au Zugthierlasten

— 797,818
— 360,130

Verschiedene Waaren, Zentner 5,985,663 6,862,377
wovon Zentner. Zentner.

Amlung 25,354 27,477
Apothekerwaaren und chemische

64,836Produkte 57,204
Baumwolle, rohe 206,287 254,409
Baumwollenwaaren aller Art 49,746 42,503
Branntwein nnd Weingeist 83,502 78,039
Butter und Schweineschmalz 23,468 27,844
Bücher und Musikalien 8,057 8,002
Cichorienkaffcc 42,573 52,290
Drogucrien, Gewürze 49,508 47,167
Eisen, gezogenes 166,984 146,313
Eisen, rohes 169,505 141,129
Eisenguß, grober 53,527 50,172
Eisen- und Stahlwaaren 56,896 60,506
Farbhölzer 54,259 44,275
Flachs, Hanf und Werg 15,809 14,180
Getreide und Hülsenfrüchte 2,039,968 2,341,977
Glaswaaren aller Art 30,179 34,678
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